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I e l i  liatte niclil die Absiclit, auf irgend eine Besprecliuiig 
meiiler kleinen Arbeit zu ailtworteil, ich wollte sie allciil zu 
dem unvoreingenomineneil Leser sprechen lasseil, uin spßter 
]nein iil~erreiches Material, das ich in fast vierjähi.igeii1 eiii- 
gehendein Stmcli~iin und nach clen Vorarbeiten dreier Jalirzclinte 
verarbeitet habe, in einer uriifassenclereil Skizze ZLI veswerteii. 
Es ist niir aber unmöglich, diese Art Besl~recliuilg, wie sie U. . 

bietet1), unwidersproclien zu lasseii. Icli wercle micli beihuliei-i, 
111eiize Empfindungen zurückzudräilgeii ~ i i l c l  oljiectiv zu bleiben. _ 

U. tinteriiiinint es, eine Arbeit zu li r i t i s i e r  e 11, iiiclit etwa 
nur zu besprechen, dereil Beweitung zur uul~eclingteii Vora~is- 
setzuag eine nicht ganz olserfliicliliche Eiilsiclit in cleil Bau 
iiilcl die Ersclieiiiungen cler kaulinsiscliea, iilsbesoilclere cler 
nordkaulrasischen Spiaclieri liat; cieriii die Arbeit Ijasiert , 

auf dieser ICeiiillilis, ~ i i i d  kein Uiieiilge\veihter kann alle diese 
eigeiitümlicheil Erscheinurigen auch nur aniläherncl richtig 
werten. U. berührt cliese Ersclieiiiungeil auch eigeiitlicli mit 
lreiilem Worte, erlaubt sicli aber in uilverhindlicheil, allge- 
ineiiien Recleilsarteii ein Urteil. 

Als Beleg fiir U.s Uiilrcnillnis cler hier iil Betracht lroili- 
rileilcleii Frageil eine der  ~vziligeri, so vorsiclitig gelialteneii 
~ ~ i i c l  doch so verräterisclien Ä~ißerungeii U.S. 

Wörtlich sagl U.: Aucl i  s o l l  Inan beclciilren, claß d i e  
g e g e n s e i t i g e  V e r ~ v a n c l t s c l ~ a f t  d e r  R n u l t a s u s s p r a c h e n  
n o c h  n i c h t  ei lclgl i l t ig  f e s t g e s t c l l l  i s t ,  u n d  claIl cler 
ga i i ze  B e g r i f f  „ k a u k a s i s c l i "  e i i ie i i  e t w a s  u~isicl- iei ,en 
W e r t  h a t .  Hierin spricht sich U.s  a b s o l u t e  I Jnbe i in t i l i s  
d e r  B a u B a s i s c l i e i ~  S p r a c h e i l  a u s .  Das si1lc1 Worte, wie 
sie iiz Kreisen von Niclitlieilnern ganz gewoliillicli bezüglich der 
I~aukasusspraclieil geh'ör t ~verclen. Jedes \iVort eigen tlicb in 

1) Deutsche Lileraturzeitnng. 1909. 37. 
1 



dieser Phrase atiilet clieseri Geist der völligeil Unberülirtlieit 
mit dem Gegenstancfe der Besprechung. Es gehört eine ciseriie 
Stirn dazn, trotzclcm i~ i ic l~ ,  der icli sclioil 1884 nac1.i sorg- 
fältigein Studium der Uslai-Schiefneischen Arbeitcn einen Teil 
dieser Sprachen ~vissenscl~aftlicli in 11leinei-n „Uralalt. Vollrer 
u. Sp~aclien 1854" behaiidelt habe, rnit diesen trotz aller Vor- 
sicht oder eben infolgc dieser kritisch sein sollendeii Vorsiclit 
gänzlicli verfahreiieii Recleilsa~ten abtxin zu  vollen. Nein, so 
liegt die Sache nicht. Ersteils hat clie Eruieruilg dcr gegen- 
seitigen Verwaiidtscliat't der 1~aukasusspracl.iei1 durchaus nichts 
mit iiilsei'er Arbeit zu tuii, das sind müßige Wortei). I-Iier 
hailclelte es sich claruni, zu zeigen, daß mirklicli clas Baslrische 
die ticfs teil Bezielinngeil zu dem ilorcllraukasisclici~, fiherans 
lrlar ulicl scharf auspeprägten Icreise cler lesghischen Sprachen 
(awarisch, lrurinisch, cliürliiliiiiscli, laltisch, Arki . . . $1 zejgl, 
da meine Unters~~cl~uiigen mir die Zusamrneilhknge des Bas- 
lrisclzeii gerade niit den ii o r  d k a u k a s i s  cl ien Sprachen zur 
Gewißlieit gemacht lialseii, nild das habe ich gezeigt. Zmeitciis 
aher ist für jecleii, cler je init diesen Spraclien in iieuerer Zeit 
sich befaRt hat,  vollkoilimeii ltlar, daß das &e&eiiische iiiilig 
verwandt ist uiicl docli etwas abseits von dieseln lesghischen 
ICreise steht; daß es wieder cleutlicli die Verhiiiduilg init 
dem 6erlressischeil und dem Abchasisclien darstellt; daß diese 
nördlicheil Idiome aufs tiefste iiii ganzeil Bau trotz aller Be- 
soi-iderheiten im einzelnen zusamineagehöien. Heut aher darf 
Inan auch längst als Tatsache feststellen, daß clie ICartwel- 
Spraclien, also die sogeilannten südkciul~asisclien, ihreil Laut- 
verhältnisse~i, ihrer ganzen Morphologie, ihrem NTortmaterial 
nach, am allerineisten aber clenl Geiste nach, auf clein der 
Bau beruht, ltorpcrlich, geilealogisch innig mit den norcl- 
kaukasisclien zu3ainmeiihangeii; selbst clie Übergangsglieder 

1) Nebenbei habe ich mit der größten Bestimmtheit pg. 4 die Haupt- 
gruppen cler kaulrasisclicn Spraclien bezeichnet und auoerdein init ebenso 
großer Bestimmtheit immer ~viederholt, da8 es die n o r  d l rau l ras i sc l ie i~  
Sprachen seien, die f i r  die Verwaiidtschaft mit dein Uaslrisclien zunächst 
in Betracht komiilen; dies  i s t  d i e  G r u n d l a g e ,  a u f  d e r  sich. d i e  
Ar h e i t  aufb ant. Die Frage nach den1 Verhtiltnis der nordka~ilrasischeil 
zu den Rnrtwel-Spracheil, wobei mir durcli eigene ausgedelinte Unter- 
siichungen die tiefe innere Ziisammen$ehörigkeit zi1r Uberzeogung geworden 
ist, war bei dieser Arbeit hier durcliaus nicht zu erörtern. 



sincl hlar erlteiiiibar. Daruiil Baus ~ a a r i  rnliig, ich tue clas 
aucl-i, voii eineiii südltau1casiscl-ic1i Spraclistariiin redeil. Im 
übrige11 siii  cl cliesc S p r a c l i k r e i s e ,  cler n o r d k a ~ ~ l ~ a s i s c l i e  
e i i i sc l i l ießl ich  cles de8eaisclier1,  6 e r k e s s i s c l i e n  ~ l i i d  
Abc l i a s i sc l i ea ,  s o w i e  d e r  s ~ d l c a u l r a s i s c h e  e i i i e l iöc l i s t  
c l i a r a k i e i i s t i s c h e ,  voi i  a l l e n  uiiigebeilclen S p r a c h -  
k r e i s e n  a u f s  s c l i 5 r f s t e  s i c h  abl-iebeilde G r u p p e ,  tiiid es 
kann flir den f l~c l i t i~s ten  Beobachler gar keine Rede davon sein, 
claß ,,kaulrasiscl-i~', in dieseln lest unirisseiien Sinne für diese 
Sprachen aage~vendet, einen C L was  u i is ic l i  e r  eil W e r  L h a b e .  

Diese vollstiindige Uiihelcannlheit U.s niit den Grundlagen, 
auf derien meiile Arbeit sich a~ifl~nut,  gellt aber viel weiter. 
Seit I896 (cf. rnein „Die Spraclic der zweite11 Kolumnc . . .") 
habe ich die Überzeug~ing v e r  f o C b t  e11, gehegt liabe icli sie 
auf Gruild ineincr eigenen ,Uiiters~icliungcn schon viel friiher, 
daB von ausgestorbenen Sprachen außer vieleil anderen vorder- 
asiatischeil aucli das Elamische zuin Iireisc der l~a~~l tas ischei~ 
Sprackien gcl-ifire. Das Gleiclie l-iabe ich ebenso wie Borlr, 
11eide von einander u~~ahhäilgig, ~0111 Mitaiini bellauplet und 
heliailpte es init der größte11 Beslimnitlieit uricl habe diese 
iileiiie Überzeuguiig für beicle Typen mit Grtiilcleil unterstutzl, 
die auch Gegiier ineiner Ansicht in hohein Grade heachteiis- 
wert g e f ~ ~ n d e n  l-iaben; bezüglicl-i cles Mitanni cf. Menznoii 1907 
~iiiil 0. L. Z. 1909 August. Eine ganze Reihe ailclerer Forscher 
haben bezüglicli des EIamischeii, Urartischeil, (I-IetitiscIien), 
Clialclicchen, Milailni . . . . init selir erlisten Gründen die 
lca~ikasische Ver~vailcltscliaft verteidigt, clas Gleiche ist gerade 
in jiingster Zeit bezliglich des Elr~~slciscl-icn gescliel.ien, und ich 
persönlicli behaupte uncl lraiiii es be~veiseii, claß gerade Ver- 
fecliter cles ii~clogeririaiiisclzeil C1iaialctei.s des Etruslcischen, 
wie Bugge-Torp, clie vollgültigsten Belege zum n-iindesteii für 
sehr tiefgehende Beziehungen cles Etruskiscl~eil zum kau- 
knsisclien Kreise gebracht haben. Trotzcleiil sagt U. jn weg- 
merfenclein Tone, meine A ~ ~ ß e r u i l ~ e n  beziiglicli des Elarnisclien, 
Mitaniii . . . liingeii i n  cler Luft .  Sollte wirklich U. die 
ganze, nuiinlehr Jahrzehnte alte Bewegung, clie init rcicliein 
Beweismaterial und auf Qruncl tiefeindriiigeilcler Forscl-ierarbeit 
die Verbii~d~zng zwischen der lieutigei~ so vielgestaltigen Welt 
cler ICaiilrasusidioii~e (iliclit türlrischer uild iranisclier E-Ierlrnnft) 
init vielen ausgeslorhei1ei-i vorderasiatischeü Spraclien zu be- 



weisen sucht1), unbekaiiiit sein? Icli weiß es nicht, will es 
daher aucli iliclit behaupten, aber ignorieren oder totsch-\veigeil 
ist doch iiiclit widerlegeil. 

Elle icli kurz clie einzelnen Puiikle der Besprecl-iuiig be- 
rühre, noch eine allgeineine Bemerlcung. Oline die Spur eines 
Beweises fiillt U. leichten Herzens die Entsclieiclung, daß icli 
ebenso mcnig wie andere die Zugehöriglceit des Baskischen zunz 
lraulrasisclieii Kreise he~viesea hatte, d. 11. niil anderen Worteii, 
e r  erlrläri die ganze Arbeit ffir verfehlt; was er übrigcns iin 
Sclilußsatz reclzt uiiverl~lün~ t hervorhebt. Icli will nicht Be- 
liauptuag gegen Beliauptung stellen und nicht rneiiieiseits er- 
klären, daß er ganz ungeeignet sei zu solcher Feststellung 
wodurcli er mit eiiiecn Worte eine lange vorbereitete Arbeit 
diskreditiert. Aber icli hoffe, daß mciiie Beweisfulirung an- 
regend mirlren \viril, und ich lcaii~i ohne Übei.hebung sagen, 
daß sie sclion jetzt in holiem Gracle anregend gewirkt l i a t ;  
ich erhalte daflir reiche Belege und geracle von Forschern, die 
der kaukasisclieii Forschurig iialiestelieii; ja, selbst die wenigen 
arierlrai~titen Forscher auf beiden Gebieten, cleii? l~asltisclieii 
wie dem Iraultasisclieil, sincl weil cntfernl von eiiiem so ver- 
iiicliteilcleil Urteil, w i e  e s  d e r  iriit d e r  kaulcas isc l ie i i  
Vollrer-  u n d  S p r a c l i e n w e l t  g a n z  u i i b e k a n n  Le Uli lei i -  
h e c k  s i c h  e r l a u b t .  So clarf icli wohl, ohne iliich einer 
Inclislrretion schuldig zu rriaclieii, hetoiie11, daß iiii schroffsten 
Gegensatz zu dein Laieii Ulllcnl~eclr ein so liervorragentler 
ICeiiiier cles Baslrischeii uncl der kaultasischeii Spracheii wie 
Bugo Schuchardt cliese nicine Arbeit ebenso wie clie über das 
Elamisclie, clecgleiclieii die andereii aiigcdeuteten, die clie Zu- 
sainnlenliiinge znrischen ausgestorhcneii vorcler~siatischen uncl 
den heutigen ba~ikasisclien Sprachen behandeln, ernster Be- 
achtung ffir wert halt; uild das, obgleicli er eher ein Geg~iel* 
als ein Aiiliknger cler ganzen Kiclitung ist. 

Um iiuii zum Einzelnen überzugehen, so s cli e i n t  dein 
Rezenseizten ineine Reiintnis cles Baskisclien inangelhafl zu 
sein, und an1 Schlusse spricht er gaiiz uiiverblünit von meinem 
init ungeiiügeiider Vorbereiluilg unternon~ineileii Versuch. 
Ohne ~iiicli lieivorrageilclcr I<eiiiltiiis dieses schwierigen Iclioms 

1) Sclioii ISS4 liabe ich in meinein Uralaltaische V. 11. Spraclieil die 
damals I>ekanriteii %\'an-Inscliiiften fIir knukasiscli gehalteil. 



rüllillen zu wollen, darf ich dieses vorschnelle Urteil v o n  
se i t en  U h l e n b  eclc s ruhig als durchaus unbereclitigt zupack- 
weisen. Abgesehen voll den1 durch inelirerc Jahre forlgesetzleli 

Slixdium des Baskischen nach Werken wie cler 
graininaire comparke des dialectes bascjues von van Eys uilcl 
anderen halle ich, von W. von Hurnbolclt aiigefaiigeii, die 
meistcii wissenschaftliclien Arbeiten über das Baskische 
studiert außer den spaniscli geschriebeiien, so die voll Mahn, 
Jnlien Vinsoii, Lucien Boiiaparte, Cliarencey, Ribary bis 
zu Schucliurdt, Fr. Müller und der Rieseiitlrbeit von Azkue; 
außerdern habe ich sclion 1879 durch Lesen von Texlezl, 
besonders der kltcren, iriicli in den Geist der Sprache ein- 
z~lleben versucl-iti). So ist inir wohl keine einzige lailtliche 
Frage unbekannt geblieben. U. spriclit von d e r  Js a s ki s C h e n  
L a u t l e h r e ,  als ob das schon ein lclares System wtire, 
und tadelt ineiiie angebliche niangelliafte Iienntnis clerselben, 
Allerdings verdanke ich meine Ansicl-il über die eigentum- 
lichen und, wie gesagt, noch in hohem Grade ungeklar~leii 
La~itverliiiltnisse des Baskisclien zunächst nicht dem Sludinni 
irgencl eines IZompeiidiums, sondern in erster Linie der riiehr- 
jalirigen, immer ~viecler eri~euerten und besichtigten Prüf~ing 
des 1~aslciscl.ien lexikalische11 Materials, Dieses Studiuni ha t  
inir eine Fülle von Erscheinungen vermitielt, die in keine111 
Lehrbuch zu finden sind, und die lnjr die Überzeugung gebracht 
haben, daß cler (iii kaulrasischer Art) ungeil~eia fein nüancierte 
ursprüngliche und großenteils noch nachwirkende k o n s o n a n -  
t i s  c h e  Lautbestand des Baslrisclien iii keiner Weise durch die 
~venigen Zeichen des fremden, fiir dieses Icliom ungeeigneten 
Alphabets zuin Ausclruclr. Iroinin t. Icl1 Ironn Le das näher be- 
gründen durch die zahlloseii eigentümliclicn volralischen An- 
laute, wo zweifellos bloße Aalautschw~che diesen Aiilaut ver- 
anlaßt, uncl wo jedenfalls i~rsprünglich Iconsoiiantisclicr Anlaut 
vorgelegen hat, der miederum sehr verschiecleiler Art sein 
kann; durch clen im höchsten Grade auffallenden Gebrauch 
des anlauLenden h, das ebenfalls verscliieclene, walirsclieinlich 
recht verschiedene koiisoiiantische Anlaute, vertritt, h~indertmal 

I) Damals schon wurde ich mir klar über Puiikte, deren atigebliclie 
Unkenntnis U. mit der kalegorisclien Erkläi-ung abfertigen zu Iiünnen meint: 
„Er rveiO n i c h t ,  d a ß  . . ." 



ganz verschwindet und voltalischem Anlaut Platz inacht; durcli 
deli e n o r m c n  W c c l i s e l  d e r  I i lo i i sonante i l  i m  A n -  w i e  
I n l a u t  d e s s e l b e n  W o  r l e s ;  durch die anscheinende Aus- 
stoßullg oder Einscl-iiebung von LAauLeil, wo mall das iliclit 
erwar.teii wdrde, uild durch eine iiberreiche Menge von Er- 
scheinuiigen, die inii  lediglich oder 1iauptsYelilieli mein ein- 
gelieiicles Studium cles lexilralischen Teils naliegefülirt hat ; 
aber es tvdrrle iiieiiieil Z.~veclr bei dieser kurzen Arbeil lraum 
gefördert liabeii. Daliei die wenigeil ancleutendeil Bemerkungen, 
daher solche die Schwieriglreiten leise signalisierei?cle fiuße- 
rungen wie, clas BasBische verfuge über miiidesteiis 3 n-Laute, 
lind iihnliclie. Ob U. von diesen noch so ganz im Dunkeln 
liegenden, aber gerade so bedeuLungsvollen Erscheinungen 
eine Ahnung hat? 1111 weiR es iiicht und will nicht in seinen 
Ton verfallen. Seine Worte lauteil sehr bestimmt, lrurzweg 
ahsprecheiid, genati so, als ob er inich tadele, w e i l  ic l i  d a s  
k u r z e  K a p i t e l ,  d a s  i i l  d e n  S p r a e h l e h r e i i  d i e  L a u t -  
l e h r e  b e h a n d e l t ,  n i c h t  gen i ige i ld  m i r  e i i l g e p r n g t  
h iit t e; cler Toii und die Auffassung, die die ganze Besprechuiig 
belierrschl. Was er iin einzelnen dariiher sagt, wirkt in 
meinen Augen grotesk; er diuckt das in der apodilctiscl-ien 
Form aus: „Er weil3 nicht, daßL' . . .I) und bezieht sich auf 
die Forni cler zweiten Person hi sowie das demonsti.ative liu, 
hau . . . Das ist iiiclit nur unwahr, sondern icll habe sogar 
gerade cliese Formen so~vohl des persönlichen wie cles hin- 
~veiseilden k'iirmorts iin Baslcischeii und iin Noidkaul~asisclien 
einer umfacsenclen Ui~tersucliung iinterzogeii uncl als wahr- - -- 

1) Nebenbei ist es f a l s c h  oder  s c h i e f ,  zu sagen, li i  stehe statt 
k i ;  daruber mehr aii anderer Stelle: aber die Art der Belehr~~ilg durcli U. 
und sein cliarakteristisclies „er wejO nicht, daß . . ." ist l->eacl.itens~vert. 
Icli werde spitter auch ilie Falle behandeln, wo ~vifilicli k als Form der 
2. Person auft~itt, und halle sie sclion der eingeliendsten Aufmerksamkeit 
gewürdigt. Dadnrcli tritt clas Bnsltische den nordlisukasisclieii Spracheil 
nocli naher als durcli das lioutige gewbhnliclie hi(hik, i . . .). Eiiies will 
icli ihin schon jetzt verraten. Die vieleil Bildungen, ivo zweifellos I< z. B. 
in der IConjugation wie hi  die zweite Person bedeutet, l~eweisen niclit die 
Prioiitht von 1i; im Gegente i l ,  h i e r  i s t ,  wie i n  cler F l e x i o n  u n d  
TVortbildnng iriiter g e w i s s e n  Umstä i iden  rege lmi iß ig ,  d i e s  Ir a u s  
11 (oder cli) hervorgegangen.  Das Niclitwissen hier ist jedenfalls nicht 
auf nleiner Seite. U.9 Äußerung ist vbllig clelilacierl; gerade dieser 1lTechsel 
von 11 und k (cli, kh) ist für iiiich der Gegenstand umft~ngreiclicr U1iter- 
sucliungeti gewesen. 



sc~leillliclistes Ergebnis gef~lncleil, c1af3 beidc Typeii voll wcsci~ t- 
]ich gleiclicm Ausgallgspunlcte zu älinlicliem iiiicl z, '1'. deiti- 
selbei~ Endpunkte gelangt sein diirftcii; luilcl dnß niicli bas- 
kisches n i ,  lraulrasisc~ies iin (dil, zu . . .) cler crsten Persoii 
eiile parallele Erscl-ieiilung clarbieteii.] Das Ergebiiis ocler die 
vieleil Ergebnisse clieser Uiltersucliung zii eiilwiclrelii koi~ii le 
aber nicht Sache clieser Iturxcil Arbeit sein, es gci-iügte hier, 
(las wesen tlicl-i gleiche Enclergebilis £es tzuliallcn ; cl iesei' Fall 
wird spiiler eiilgelieild von niir behaiiclcll werden, uiid diese 
Eiitwiclceluiig wird die ]seiden Typen iiocli weit ni'ilier zu- 
saii~menbringeil, als hier angedeutet wercleii Irnnn. 

Gleich die erste Beliauptung U.s ist falsch und lllu[?~ auf 
den Leser einen Iibchs t ~1llgiiiisligci1 Eindrnclr Tür ineine Arbeit 
n~aclieil. Er tadelt, dal3 icli iiieineil Gegeiisland l~elialldele, 
oli~ie meiile Vorgäilger ZLI bcrücksichligen, 111 TYirBlichkcit 
liabe icli Kir cliese Arbeil durci~aus gar keiiie Vorgiinger; nie 
liat jernnncl iil aucli ilur aiiilälicriid äliilliclier Wcise Baslriscli 
und ICauBasiscli. systematiscli vergliclieil. Mein e gaii z c A r -  
b e i t  i s t  n a c h  P la i l  u n d  h u s f u l i r u i i g  voin c r s t e i i  11is 
zunl l e t z t e n  W o r t e  ~ n c i n r :  e i g e n e ,  icl i  ] l abe  a u c h  n i c h t  
ein W o r l  a u s  e i n c r  ailcleren gciioiniiieri oclei' a u c h  
i iur  e i n e n  fr t i l icr  e t w a  geäußerte11 Gc~lail lceii  aclop- 
t i e r t ;  i c h  l ege  W e r t  auf d i c s e  P e s t s t e l l u i ~ g ,  s i e  c h a -  
r a k t e r i s i e r t  in i l  g r o ß e r  S c h a r f e  U.s A r t  d e s  Vor-  
gelici ls ,  Tvenil w i r  s e i n e  W o r t e  gegenüber l i a l t e i i .  
Nebenbei liabe ich i i ~  cler Arbeil, wie er~väliiit, clarauf auf- 
inerlrsain gemacht, claß man sclioii früher ail Zusammeilliänge 
zwischen Baslcisch und ICaultasiscli gedacht habe, inehi lroiiiite 
icli nicht sagen, da icli alle die früliereil meist ganz wageii 
t~ilcleutungei~ aiiclerer für ganz verfehlt liallen iliuß. cf. schon 
geracle hierüber mein Uralalt. Vollrer ui~cl Spraclieil 1884,, 
pg. 155-168, wo icli niich schoil init cleil Erscl-ieinungeii cles 
Baslrischeii beschäftige, dic angebliche nahe Verwaildtscliafl 
mit clem Fiililisclien ablehne, das kritiklose Zusainnieilwei.fei~i 
init ainerikanischen uild I<aulrasusspraclieil tadle uncl iiis- 
besonclere clie angeblicl.ieii, aber durch nichts l~cgrfiildeteii 
genealogisclien Znsailiineiihänge zwischen Baslriscli und Hn- 
miliscli durch TTergleichung der spraclilichen Ersclieiiiuilgeii 
als iiur sclieinbare oder rein zuf5llig.e hiiistelle. Ich empfehle 
Ulilenbeclr. clie Lelrtüie clieser auf einen reiclieil Apparat ge- 



stützten Stelle, uncl den Leser maclie ich rlarnnf aufiiierlcsam, 
damit er sehe, wie angelegentlich icli schon vor 25-28 Jahren 
cliese Prob!eriie iizi Auge behalten Iiabe; iiach U.s Kritik iniiß 
Inan nämlich fast zu der Ansicht gelailgeii, als ob i~ieine gailze 
Arbeit eine uboreilte, flüchtige Leistung des Augenbliclrs sei. 

Mit dem hier zuletzt Angedeuteten sind eigentlicli auch 
zwei ~veitere Punlrte erledigt: die Mogliclilreit rcin psycl~ologiscli 
zu erlrläreiider Übereiilstinimung zwiscllen Raslciscli und Icau- 
lcasisch und dic angebliche Verwandtschaft iinit deiii Flainitischen. 
Selteii dürfte bei Beuiteilung iiliierlicli älinliclier spi.riclilicher 
Erscheiilungeii ein Forscher so oft urid so stark clas psyclio- 
logische h'lomeiit in ähiiliclicil F&lleii liervoigeliobeiz liaben ~v ic  
ich in fast allen meineil Arbeiten, so besoilders sclioil iil 
meinein Uralalt. V. U. Spr., wo darülner auf clas eingeheildste 
geliaildell ~vird, uncl die Erscheinungen clei verschie~leii- 
artigste11 Sprachstäinnie gerade von diesem Gesichtswinlrel aus 
ihre Beleuclitniig uild Deutung fincleil. U n d  n u n  m a  cli t 
in ich  wie  auf e i n e n  g a n z  n c u e n  G e s i c h t s p u i i l r t  U. 
h i e r a u f  au fmer l r sam,  o b g l e i c h  i c h  vo11 d i e s e r  Aii- 
iialime r e i n  psycl io logisc l i  z u  er l r lä re i ld  e r  Übere i i i -  
stiiniriinilg z ~ v i s c l i e n  Baslciscli. uncl ICanlcasiscli  a u s -  
gegai lgen  w a r ,  w i e  i c h  ü b e r d i e s  ausdiüc lc l ic l i  h e r v o i -  
Iielse, uncl diese Ansichl so lange Festgehalteii habe, b i s  
icli vor  n u n i x e h r  v i e r  J a h r e n  d u r c h  clie W u c h t  clcr 
Ta t sac l i e i i  In ich  g e z v u n g e i i  s a h ,  s i e  a u f z u g e b e n .  

Die ~ i awe i sung  U.c auf die haniitischen Sprachen i l~utet  
micli ganz sonderbar an. Soll es eine Mahnung sein, niclit 
leicliten Herzens über wahrscheinlich oder vielleicht vorhaiiclei-ie 
Zusammeilhänge hiiz~vegzugehen, so ist diese Mahnung clurcli- 
aus veifelilt, da icli gerade clieseii Pii~ikl vor einein Viertel- 
jahrliunclert im einzelnen geprüft ~ i i i c l  behandelt habe, CF. 
Uralalt. V. U. Spr. pg, 162-166; dainals schon habe ich meine 
l-ieutigc Üherzcugung ausgesproclien, claß beide Spraclistän~ine 
in ihrem ganzen Bau F~~iidailierital verscliiecleil sind - uncl 
d a s  s i n d  s i e  auf jecleiiFal1, a l l e  Zusan1meil l i5nge s i n d  
sc l i e inba re  o d e r  z u f ä l l i g e ,  t e i l w e i s e  a u c h  s o l c h e ,  clie 
s i c h  i n  e i n e m  m e h r t n u s e i l d j 5 l i r i g e n  r e g e n  V e r k e h r  
g e b i l d e t  l iahei l ,  g e r a d e  d i e  a m  w i c h t i g s t e i l  e r s c l i e i -  
n e i l d e i ~  s i n d  b e i  i i&l iercr  Prül 'ui lg.  g a r  lreiile Z u -  
saiiiili enhäiige.  



Erstaunlicli ist clabci wiecler, so~volil 1)cziiglicli clcr :~ i i -  

gehlich psycl-iologiscli zu erlcliircilclen h1inliclil;eit wie 1,ezüglicli 
I-Iamitiscl~cn, die i~ i~ fe l i l l~a rc  Sicl-iesl~cit, niit clcr tlcr iliescii 

L)iilgeri doch recht fcri~sleheilcle U. iilicli a l ~ f e r t i ~ l ,  der icli 
~v,virBlicli seit 3 Jahrzcl.iilten i~iillen in  11iesci-i Frngcil stclie, (*T. 
meiiie Arbeitcii, l~esonders:  „Uralalt. Völlter und Sprnclicii", 
,,Zur Spr.achgescl-iiclile", „Weiteres zur Spracligcscliicl~le"; 
lturz uild bünclig d e l r re  i i e r l  e r  liicr urid da, gcrn~le I)c!i 
Fragen, die icli ciilgeliencl beliaiiclell uilcl allseitig diirchcl:icliI, 
habe, ich hätte clas und jciles niclil gcnügeiicl bcaclilcl, unter- 
schiitzt. 

Die Besprecli~iiig cles letzleii Seiles der  Arl~eit, cles IVorl- 
n~ateritlls, stelle ich niclit an als uilglaublicli zu 13c~eiclii1c>ii; 
der Toll ist geradezu wcgwerlcnd, uiicl clnlici ltaliil icli clci~i 
Kezenseilten aus seiileii wcizigeil Aul3eruiigeii iiacli\veiscn, cln13 
er auch iliclil die leiseste Vorslell~iiig Izab e n  kaizn voll 
i~ieineil Vorstizdieii gerade zu diesein Rapitcl, ileii Sch~vierjg- 
lteilen, die bei dieseiii erslell Versuche zu üherwinclen warei-i. 
Nicl-it einmal die Fremdwörter 1vüI3te icli auszusclieicleii, meint 
er ;  clkinii zeigt er, daß ihin clie von allen I-orscherii auf clem 
Gebiet der haskiscliei~ Wortkuilcle begailgeilen zalilloseilIrrtiiriler, 
also die eines W.'v. I-Imbolclt, Mahn, Charencey, cles grolleii1Ceni-iei.s 
des Basltischeii vail Eys und a l l  e r  l~orscher  auf cliescin Gebiet 
unbekannt sein müssen, sonst koiinte es ilicht so reden; aucli 
dein wolil hervorragendsten heutigen Kenner uncl genialen Ge- 
lehrten I-Iugo Scliucliardt sind auf cliesern Gebiet Irrtlimer 
untergelaufen, um von den überaus zal-ilrcichen Versehen u~lcl 
an€ Unlrennlnis cler Herkunft berulieiidei~ Sclltvächen in Azkues 
Wcrlre ganz zu scl-iweigen. Außerdem verrückt U. den Sch~ver-  
pul~ltt der Sache vollst5ndic;: Nie ist mir eingefallen, uni1 es 
liegt mir aucli ganz fern, je iii cler Zukui~lt clie lateinischei~, 
romanischen oclei sonstigeil westcuiopiiischen Fremclwortei 
des Basltischen zu uiitersuclieii; daß clacl~rrcli einmal ein Irr- 
tu111 entslelien knnii, ist sell~stverstäncllich; ich sage auf der  
aildereri Seite, alle bislierigei1 Forsclier waren vielfacli in Irr-  
tümern befangen, weil keiner überhaupt die aussclilaggebenden, 
von rilir 11 e W i e s e ii e n  osteuroptiiscIien uncl westasiatischeii 
Beziehuilgeii behandelt oder geahiit hat. Ich aber wollte n u r  
d i e s e  o s l e u r o p 5 i s c h e n  uncl ~ v e s t a s i a t i s c l i e l ~  Z u s a m -  
iiieil1-iiing.e insoweit bellanclelil, als ich nacliwies, daß das 



Baskische ein große Anzahl L e l i n ~ ö i t e ~  und eine ul~eraus große 
Menge voll anderen Wörterii uilcl StBninien besitzt, die es nur 
entlveder voll clort lebenclei~ Völkern ezztlellilt liabeii Bann oder 
n u r  m i t  ilziieii geineinsnin hat. Und das linbe ich eiiigeheiid 
auseiiiandergeselzt und bewiesen  ; aber von diesem Kardinal- 
punkle erfahren wir 11i c 11 t s diirclr U., clur c l l aus  g a r  ii i C li t s. 
Ich Irommc sofort auf diesen Punkt zurliclr. Dagcgeii polemi- 
siert U. gegen meinc Behaiidlirng von z a r a g o  i l ;  schr zu Un- 
recht. zaragoil ist ein Lehnwort, clas das Basbisclie nur i ~ i  
Siidosteuropa oder Westasien fibernoiilmen habeil Irnilii; gleich- 
viel, ob es urspriii~glicli iraiiisclz oder kaukasisch isl, es lroinmt, 
wie ich hervorgehobeil habe, im l<;aulrasischen als fiarval, 
Barvar . . . vor, ebenso in1 Iranisclieii und Tlirlrischen uncl 
ist fiir illeii~eii Zweck iii lioliem Grade eiitsclieidciid; ]las- 
lrisches zaragoil führt überdies ganz direkt auf diese ostliclie, 
ilirgends im Westen vorlromi~ieiide Forili Barval, Marvar zurüclr, 
clie in1 Baslrisclien clurcliaus regelrecht zu z a r  a-vl,  z a r  ag -  
v l ,  z a rago i l  gemorcleiz ist. 

Um zu zeigen, iiiit w e l c h e r  Be rec l i t i gu i ig  U. i n  w e -  
n i g e n  Feclers t r iche i i  i i be r  izieiilc Ti i t ig l re i t  aul' eiriein 
e n o r m e n ,  iliizi vö l l i g  u i ihe l ra i la te i i  G e b i e t  a b ~ ~ r t e i l t ,  
m u ß  icl i  k u r z  a n d e u t e n ,  w i e  i c h  d a s  I V o r t ~ l l a t e r i a l  
a n g e i a ß  t habe .  

Unter fortgesetzter Beruclrsich tigung der Lautverliältilisse 
ii1 cleii lraukasischeil uild in erster Linie iii den ao~dkau-  
kasisclieil Spracheil linbe icli iin Laufe voll reichlicli 11/% Jahre11 
die liöchst eigeiltlimlichen Vorgtinge bei der Bildung vo11 Wort- 
gebilcleii aus eiilfaclien oder auch melirereli, z. T. syiioriymeil, 
auch ~viederliolten, iii ihrer Reilieilfolge oft ~vecliscliic1e11, mit 
vortreteiideli Eleinenteii ausgestatteteil und clanebei~ ohne 
solclie nul'treteiideil Stäinilieil uilcl Worteril geprlift; und das 
iiilter fortw8hrencler Vcrgleichuilg der zahlreichen Jcliome; 
wobei ich bei ailscheiileiid ,großer Verschieclenlieit der Formeii 
tiefe iililere Z~isanimeilhäiige aurgefunden uncl iiachge~vieseii 
habe nicht nur z~vischeii deiz nordIcaulrasischei~, sondern iii 
sehr ~veitem Ulilfnnge ancli zwiscliezz iiord- uiicl sbdlraulrasischei?~ 
Sprachen. So lial>e icli sehr nllmälilicli auf cliesem vo11 
m i r  wohl zuerst eiageschlageiieii, jecleiifalls voii inir selbst 
gef~iiideneil Wege d e ~ l  Bodeii gewoniien, mit eiiiiger Sichcrheit 
die lrauliasisclieil Mrortbilder aufzulöseii, das Nebeiis~clrliclie 



oder ZufLLllige auszusoiicierii, die zalilreiclicii, oSL iiiiiig lrci.- 
macllsenell 1(or)l])inationeii mellrerct. ~ ~ ~ i l l i 1 1 0  Z l i  el'ltliil'cil iilltl 
so zu wirl<licll eiilfaclien Sliimiiii~ii oilei. bcss~ i .  El(1iileiiteii ZLI 

gelangen1). Ersl von cln aus habe icli gewagt, ilic iiliriliclien 
Elemellte iiil Baskisclicil llerniizuziellci~; :il,cr fiir ~ L I S  13:~s- 
ltisclie geslallete sich wegen des Mniigels aller vcr\vai-idlci-i, 
mehr oder welliger parnlleleii k'orilleii, clic hier liiitteil Licallt 
bringen lröaileii, diese Priif~iiig der nussclilnggebciiclcii Ur- 
elenienle ilocli vicl scliwieriger bei clcr lcoiiipliziertcn arid eigeiil- 
türnlicheil (und der kaukasisclicil so nalic vclr.ivaildlen) Art clcr 
Worthilclung; alle Forsclier auf dicseiii Gebiel oliiie Ausrinliiric 
halsen hier vor liuildert RS~tselii gestnildcil; was lint liicrin 
nicht l~eispielsmeise der sclini.Ssiiliiige hiCx1i11 gcSclilt, aber a ~ i c h  
Humboldt? Daher war es ineiii 1-Inupllses Lrcbcii, auf ilern 

P weiteil Gebiete des baslrischeil Worlbestniicles clüs TVesei-itliche 
aus dem inannigfaltigeil verwirrei~ileil Beimcrk lierauszuscI-ihlen, 
an der Hancl neuer oder neu voil iiiir gei~~ilclei~er Talsaclicn 
mich iminer wiecler selbst zu korrigicreii unrl iilir a~icli liier 
einen Boden zu scliaffeii, aitf clein icli fiiDen uncl mciiieri Bau 
ausführen lcöniile - eine Arbeit, über der ich leider ineine 
drüilgeilcleil Arbeiten auC uralallüisclieiil Gebiel für  l a n g e  
Zeit  striiflic1.i veriiaclilässigt Ila11e; aber ich bin, wie ich sacli- 
drlicltliclist hervorliebe, cler ersle und einzige, der Liberhnupt 
den Plan gefaßt hat, deil haslrisclicii IVortbestancl mil dein 
kaukasischen zu ~e~gleicl lel l .  

U n d  d i e s e  T f ~ t i g l c e i t  v o n  J a l i r e n  g l a u b t  U. m i t  
w e n i g e n  W o r t e n  uncl v o n  o b e n  h e r a b  iil e i n e r  c lu rcb  
n i c h t s  b e g r ü i i d e l e i ~  Z u v e r s i c h  Lliclilrei L a b i u i i  zu l ( . ö a -  
11 eil; init clelll üblichen, kritisch vorsichtig Blii~gendeii, in WirIr- 
licl-ilreit aber clurclia~is uillrritischen uncl erstaunlicl-i oberflach- 
lichen Hinweis auf clic Not~veildigkeit einer angeblicli uner- 
läßliclieil vollig neueil Prüfung dieses iii seiileil Augen wert- 
losen Materials. 

Bei dieser Voreingenomineill-ieit existieren clie iiheraus 
zal.ilreicheii Fälle für U. nicht, wo ich iin Baskiscl-iei~ und in 
liaulrasisclien uncl anderen nur siidosteuropaischen oder ~vest- 
- -P- 

1) In1 übrigen kann jeder urteilsfiihige Leser, der die Stelle pg. 41 
11is 43 unvoreingenommen gelesen hat - u n d  d a s  h a t  U. riicht g e t a n  
- wenigstens ahneil, mit welclieil Schwieriglreiten icli gek&mpft, und welche 
Sorgfalt ich angewendet habe. D a s  e x i s t i e r t  f ü r  U. n i c h t .  



asiatischeiz Spracheii die eislauiiliclisteil Übereiristiiiiiniingeii 
festgestellt habe, d. 11. Übereiizstiill~nun~en, die überhaupt 
gy ö ß l e 11 t e i 1 s keine zufiilligeii sein Ir 6 n n  e ii. Es seieii nur 
eiilige b lies er Falle hier arigecleutet, in denen Wortform ~ i n d  
Bede~itung im Baslrischen uiid jeiieiz Spraclieii zusammeii- 
stiriinienl), damit der durch U. uagiinstig beeinflußte Leser 
sicli selbst ein Urteil dariiber bilden köniie, ob U. ein Reclit 
habe, clas alles einfach tolzusch~veigen und ein verdamri~encles 
Urteil al~zugeben. Die baskisclic Form geht vorail, die lrau- 
lrasische oder türltische, iranisclie . . ., 1tui.z westasiatisclie folgt: 

su- tzu= Feue~ .  zagur - d%ogor = 13iind. erreka =Riizne, 
FluR - erkh, relra=Riniie, Fluß. kotzo = Mann -lralz, ItotCi. 
mar&ite- ilier6i1, martz = Sicliel (Sense). elhi -clchi = Vieh, 
bizar -inid%ai LI. &.=Bart. hor-clzor=Huiitl. orkiin- urkura= 
Wagen. garagar-gargar=G ers te. miliise = Bettuch-inihitlil 
(lautgesetzlich = niiliis) I wollelies Zeug. beL=Vieh in l~ethalcle 
=Vielihercle - I ~ e E e t a ,  botzi . . . = Vieli. maraza - heretza, 
barda . , . . = IIacke, Axt. gau, gab-ghame = Nachl. ziiitz 
= Grind - p-siiid2e, liiiltzve = Schmt~tz, Uilreiniglieil. iiitlti 
- a r r ~ i s ( -  clie) = Birke. olo = I-Tafer - nlnf. ogi = Weizen, 
Getreide-ogo, alri. I~ari=Fadeii, Netz-ltliari=Netz. tapin= 
Soclre-tapi, tapii . . . = Schuh. gari=Weizen-ltllora, bös. 
oroch=in&iinliclies Kalb - urchka=Ochse. ahari = Wiclcler- 
ugar. sagu=hIa~~s-sugo, suaje . . .=Ma~is, Ratte, (auch sucl- 
Itault. t hngvi=sagui). zigar=Reutlaus - segil, Lzika . . ,'j= 
Floh. m a r m a r a - a h o r b  o r i  a=Spiane. b oli(u1u)-130 gl~ogaj ,  

1) Iclz liebe nachriiclrlicli hervor, da0 diese wenigen E'olle nur einen 
Icleineii Teil der von mir in der Arbeit selbst gegebenen bilden; und claU 
auch alle in der k h e i t  augefulirten ntir eine Alinung geben solIeii von den 
tiefen Zusami~ienliangen, clie ich gefunden habe, deren Rellandlung icli 
aber iii der Iturzeii Arbeit iiiir versagen inufite. Dei. Nachiveis erfordert 
einen bedeutenden Apparat; es erscheint vielleiclit wohlfeil, auf die Zu- 
kunft zu verlrbsteii, aber gleiehwolil glaube ich im Hiill~licl~ auf meine uni- 

fasenden Vorarheiteii die 'f-Ioffn~~ng aussprecl~en zu clürfen, daß ich diesen 
Nachweis liefern werde. 

2 )  Icli will bei dieser Gelcgenlleit Ulilenbeck verraten, daß 13ei einer 
ganzcn Anzalil von Ausdrücken das baslrisclie Wort sehr wolil mit eincm 
westindogerinaniscl~en, ebenso gut aber rnit einem andercn, davon ganz 
verscliicdenen osteuropäisclien oder westasiatiscl-ien, sei es türkischen, sei 
es kaukasisclien . . . . zusammenhängen kailil, oline daß rrian bis ,jetzt 
k%tegoriscli für clas eine oder (las andere sich entselieiden kann. 



bella . , ,=j.lrespe. gose-lIiii>gcr-gnS. l i o l ~ i = ~ L ~ r ~ ~ l 1 t ~ - I ; l 1 ~ ~ ~ 1 ~ i ,  
Irhuvil. lrliarbe=~olile-lralnva, sclic?-gurl,=l,oc.Ii. ~,iiigir:i- 
sec-teilgis, teil&. bnso=Wnld-vatsn. l>as-b~tlz(til), 1):il~- 
(dziv) . . . = leer. 

SclilieAlicli will icli iiielit iitierw5liiil I:ic;scii, (lall gi1rri(le 
ineiiie Ausfiiliruilgeii ü l~e r  clas T\TorliiiaLi!rial 11oi J~'orsc1icni :~iil' 
deill Gebiet der Iiaukasisclicn Sprcic l~~i i  Icl~li:~fti!s Iiil.cressc? iiiicl 
eine ernste Aufincrlisaiiilieit gcl'iiiiileii Iialicii, clic n~ili';~llci~rl 
absticht voll dem wegwerl'eii~lcii 'roiic! tlcs Nic~litlrl!iiiicrs 
Uhleilbeck. 

Die Arbciten U.s, der als lriilogeriiiuiiisl eiiieii IUaii1~11 hat, 
kenne ich niclil riiiher. Ich weil3 iiic*lit, o l ~  cr iliil delil 13as- 
kisclieii vertrau1 ist, seiile wenigen Äiil3criiiigcli i1aruI)cr verr'tlLi!ir 
gar iiiclits, die e i  ii z i g c liosilivc ~ulleriiiig Ubitr cilieii l)~iiilit 
ist in ihrer dllgeineiilheil iiacliwcislicli l':ilscli oilcr scliicf nild 
d e u t e t  jecleiifalls auf lceiiic Licierc V e ~ t r n u l l i e i l .  i ~ i i t  
I] a s k i s c h  eil P roh le rne i i  liiii; docli will ich iliclll iii sc.' 'lne11 
Felzler verfallen, einfach abzusprccheii, wo iiiaii dazn iii lreiiic?r 
Weise berechtigt isl. Icl1 Iiahe hiermit aber clen I-Iaup.lpui-~kl - getroffen, cler clic Gef&hrliclilceit dieser ArL Uesl~rechung 1reiii.i- 
zeiclliiet : Trotz cler auJ'falleiidsl eil Unbelraiiritlieii. mit den1 
Hniiptgegenstnnde oder den EIauptgegeilst5ncleii der Unter- 
siicliung, inil dcii Sch\~~ieriglceitei~ a~if  iler eiileii und d e i ~  
erzielten Ergebriissea auf der anderen Seite, verbindet U. eiileii 
fiir den Laien unbecliogt irrefiilisendcn, bei der Lage der 
Dinge oR uilglaubliclieil, überlegeil lrliiigendcn, abkanzeli-id, 
schulmeisterliclieii Ton. Dei Ton ist es, der verbliiffez~d, 
geradezu ~iiiheilvoll wirlrl, deiiii jccler Uileingemeilile inuß sich 
w e n ,  daß der, cler solche Töne anscliliigt, seiner Sache sicher 
sein müsse. 

Es ist tief zu beclzuerii, -cvenii durch den Excathedra-Toll 
einer so eigentf~mlichen Kritik wie cler vorliegenden von U., 
die so systematisch nur Irrtiimer suclit ~incl. ungetrübt voll fast 
aller oder aller Sachkeiintiiis nalfirIic11 auclz iiberall fiildet, 
~vcite Kreise uilbediiigt zu einer ganz scliiefen Beur.teiluilg 
einer lange vorbereiteten Arbeit gelangen ii-iiissen. Ich bitte 
den Leser, sich unter Ireiilen Umständen durcli diese Kritik 
l~eirreii zu lassen, sondern die Arbeit selbsl zu prüfeil, voll 
deren Ergebnissen man ilacll dieser Beurteiluilg gar kcilie 
Vorstellung gesvini~eil Itanil, da sie systernatiscli all e ver- 



scllmeigt oder ~ i i ch t  zu würdigen weiß. Hierinil habe ich deli 
eiilzigeii Zweck ineiiier Erwiclerung lrlar angedeutet und werde, 
oliile iiiich auf irgend welclie weiteren Erörterungen einzu- 
lnsceil, die bisher eigentlich nur vorbereitete Arbeit über den 
kaulracisclien Cliarnkter des Baskischen in vertiefter und all- 
seitig erweiterter Gestalt deii ikl i t fo  r s  cl1 e r  il vorlegei~; docll 
kaiiii ich erst clarail denken, wenn ich auf dem Gebiete, das 
ineitle Lel~eiisarbeit bedeutet, ~ ~ n d  voii dem aus icli auch vor 
30 Jahren mi t  Notwendigkeit zur Prüfung cles Baskisclieil ge- 
drang L wurde, . aiif dein Gebiete der altai scllen Spracheil, 
mehrere für mich xviclitige Arbeiten zu eiiiem gewisseil Ab- 
sclilufi gebracht haben ~vcrcle. 


